
El  Chepe  oder:  Archäologie
des Befindens

Cuauhtémoc im Norden Mexikos im Bundesstaat Chihuahua. Über meinen zweiten Aufenthalt in Cuauhtémoc 1981 habe ich

am 25.05.2013 schon etwas geschrieben.

Wir  könnten  heute  Sean  Connery  huldigen  oder  ihm  zum
Geburtstag  gratulieren.  Oder  über  den  Landesparteitag  der
Link*innen  lustig  machen,  wo  man  –  immerhin!  –  den
Kapitalismus*innen an die Kett*innen legen will – nach der
Maxime:  Immer  die  selben  Leute  treffen  sich  zu
Veranstaltungen, um sich dort gegenseitig zu bestätigen und
bejubeln, dass sie auf dem richtigen Weg zur Fünfprozenthürde
sind und dass es ganz großartig ist, wenn man halb so viele
Stimmen wie weiland die KPD bekommt.

Apropos Weg: Ich musste mir gestern wieder die Frage nach der
Zahl  42  stellen,  dröselte  ich  doch  stundenlang  an
eingescannten uralten Dias Fotos, rund zweitausend oder mehr
an der Zahl, die zu katalogisieren und den Nachgeborenen zu
erhalten ich mir zur Aufgabe gemacht habe, trotz deren zum
Teil desaströsen, weil im Original verstaubten Zustands. Ich
stellte mir vor, jemand schaute die (wie?) in einem halben
Jahrhundert  an,  eingedenk  der  oral  überlieferten  Tatsache,
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dass  der  besagte  Vorfahre  damals  in  Zeiten,  bevor  es  das
Internet  als  Massenmedium  gab,  in  Lateinamerika  auf  das
Abenteuerlichste  herumgereist  sei.  Ist  das  in  irgendeiner

Weise  relevant?  Oder  werden  diese
Nachfahren verständnislos auf diese Fotos starren und mich für
bekloppt erachten, weil ich zum Beispiel 1979 es versäumte,
gleich Videos zu drehen – anstatt platt und zweidimensional
etwas zu dokumentieren, was für andere ohnehin keinen Sinn
ergibt? Ich sage nur: Dias! Wie meinen?

Gestern  schaute  ich  Passagen  meines  ersten  Reisetagebuchs
(1979/80) an; einige Stellen hatte ich seit dem Notieren nie
wieder gelesen. Merkwürdig, was ich damals wichtig fand! Das
Geschreibsel klingt irgendwie hilflos und naiv. Es war meine
erste Reise außerhalb Europas, und vorher war ich auch nicht
viel herumgekommen. Ich plante ursprünglich, ins kalte Wasser
zu springen und allein loszuziehen, aber ein Freund wollte
unbedingt  mit  (was  ich  später  bedauerte,  weil  wir  nicht
dieselbe Art des Abenteuerns mochten und oft vor der Option
standen, getrennt weiterzureisen. Es war wie in der Ehe eine
Frage des Abwägens der Vor- und Nachteile.)

Ich versuchte, mir mich selbst vorzustellen: Die paar Wochen
in den USA waren exotisch: New York, New Orleans, das Space
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Center  in  Houston  (leider  ist  das  Foto,  was  ich  im
Kontrollraum  gemacht  hatte,  verschollen),  Santa  Fe.  Aber
danach wurde es ganz anders: Mexiko?! Eine mir damals noch
ziemlich fremde Sprache – was würde mich erwarten? Und danach:
Südamerika?  In  meinem  Tagebuch  steht  am  Anfang  nur
Belangloses. Erst eine Busfahrt entlang des Rio Grande in
Richtung  El  Paso  „weckte“  mich  auf:  Ritten  da  nicht  die
Apachen entlang – oder so? Was macht man eigentlich, wenn man
reist?

Ich hatte einfach Glück. Oder macht man instinktiv etwas, was
zum größtmöglichen Abenteuer führt? Aus meinem Reisetagebuch:

27.9.1979 Fahrt Santa Fe – Albuquerque – El Paso. Western-
Kulisse am Rio Grande entlang. In El Paso drei Mal die Grenze
[zu Mexiko, kleines Foto] überquert, da uns beim ersten Mal
der Grenzer in Mexiko zurückschickt, weil kein Zug mehr fahre.
Beim zweiten Mal sagen wir, laut Touristen-Information, dass
wir mit dem Bus fahren würden, Er lässt uns durch. Fahrt mit
dem ordinario [Lokalbus] durch das nächtliche Ciudad Juarez.
Erste  Gespräche  auf  Spanisch.  [Ich  habe  nie  Spanisch
„ordentlich“ gelernt. Ich hatte Latein und Französisch in der
Schule, der Rest war learning by doing.]

Hof von Mennoniten in Cuauhtémoc, im Hintergrund eine ihrer typischen Kutschen. Die orthodoxen Mennoniten benutzen
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keine Autos.

28.09. Kommen im 1.30 Uhr nachts in Chihuahua an. Suchen ein
Hotel, es gibt nur eines mit allem Konfort (damals 250 Pesos
pro Nacht). Sind zu müde, um ein anderes zu suchen. Frühstück:
Tortillas! Fahren mit dem Bus nach Cuauhtémoc. Der Bus ist
gerammelt voll. Cuauhtémoc hat einen komischen Bahnhof. Ein
Kerl [ein Mennonite], dem die Getreidesilos gehören, spricht
uns an. Nachdem er gehört hat, dass wir aus Alémania federal
kommen [und nicht aus der DDR], lädt er uns zu sich ein, Wir
verbringen den Nachmittag im Café [Ausblick von dort oberstes
Foto], trinken zahllose Cola und spielen Schach. Die Bettler
kommen uns bis ins Café hinterher. Viele Schuhputzerjungen.
Mennoniten in traditioneller Tracht.

In der Nähe des Bahnhofs von Cuauhtémoc, im Hintergrund Mennoniten-Jungen mit Cowboy-Hut, den alle Männer tragen.

Bei  den  Mennoniten  abends  gibt  es  Bratkartoffeln  mit
Bouletten. Lange Gespräche. Der Mann behauptet, die Mexikaner
enteigneten  alle  reichen  Bauern.  Wir  kriegen  die  Adresse
seines Sohnes in Belize!

29.09. Frühstück mit anderen Mennoniten. Fresspakete für uns:
Brote mit Schinken. Redekop [der Familienname des Mennoniten]
organisiert  den  Fahrkartenverkauf,  so  dass  wir  bevorzugt
werden.
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Bahnstrecke Cuauhtémoc nach El Sufragio – Ferrocarril Chihuahua al Pacífico

Der Zug nach El Sufragio [Sonora] fährt um 10 Uhr. Keine
Schranken an den Gleisen, keine Signaltöne. Kaputte Scheiben,
Musik und fliegende Händler. Das Gebirge ist abenteuerlich: 89
Tunnels und 40 Brücken. Zwischenstopp an der Barranca del
Cobre  [„Kupferschlucht“,  Foto  ganz  unten].  Viele  ärmliche
Dörfer, die Leute hausen zum Teil ins ausrangierten Waggons.
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Händler verkaufen Papageien, Tacos, Bananen, Tequila.

Heute weiß ich, dass die Zug „El Chepe“ genannt wird und dass
ich  auf  einer  der  exotischsten  und  aufregendsten
Eisenbahnrouten der Welt war. Wikipedia zu dieser Strecke:
„Von der Hafenstadt Topolobampo an der Pazifikküste führt die
Strecke  über  Los  Mochis  [dort  liegt  El  Sufragio]  nach  El
Fuerte und schlängelt sich dann durch die zerklüfteten Felsen
der  Sierra  Madre  Occidental,  vorbei  an  schwindelerregend
tiefen  Schluchten  und  bizarren  Felsformationen.  Über  viele
Brücken und durch zahlreiche Tunnel wird ein Höhenunterschied
von 2400 m bewältigt. Während der mehrere Stunden dauernden
Reise  durchfährt  der  Zug  verschiedene  Landschafts-  und
Vegetationsformen:  die  Pazifikküste  mit  ihrem  subtropischen
Klima genauso wie kühle Bergregionen und Kakteensteppen.“

Wir kommen abends um 20 Uhr in Sufragio an und haben sofort
Anschluss nach Guadalajara. Eine sehr kesse Mexikanerin, die
angeblich in Florida als Diätassistentin gearbeitet hat, gibt
uns ihre Adresse und die ihrer Freundin in Lima, Peru.

29.09. Um fünf Uhr am Morgen sind es schon 25 Grad [im Zug].
Sonnenaufgang im Gebirge, dazwischen Palmen im Nebel, davor
grünes,  wucherndes  Gestrüpp.  Hinter  jedem  Tunnel  ist  ein
Postkarten-Motiv. Der Zug braucht 22 1/2 Stunden. Wir sind
total  verdreckt,  aber  bekommen  zum  Glück  vom  Fraß  der
fliegenden  Händler  keinen  Durchfall.

War das jetzt wichtig zu erfahren? Wichtiger als die aktuellen
Nachrichten? Ich bin ein egoistischer Schreiber und mache, was
ich will. Zu meinen Fotos fällt mir oft mehr ein und ich muss
mehr recherchieren als etwa bei schlechten Nachrichten zur
aktuellen Seuche, Gift oder nicht Gift oder zum gegenwärtigen
Vorsitzenden des Ausschusses der herrschenden Klasse in den
USA.
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Kupferschlucht (Barranca del Cobre)
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